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Kommunika4on, Medien, Öffentlichkeit – jeder Schlüsselbegriff der Kommunika4onswissen-

scha9 beruht auf Sozialität, auf dem Miteinander als grundlegender Eigenscha9 menschli-

chen Lebens. Dieses Miteinander findet in konkreten Räumen stac, die Einfluss auf Interak-

4on und Kommunika4on, auf Medienaneignung und Öffentlichkeit haben – die Agora bei 

Sokrates und Platon, die Salons bei J. Habermas oder das Zuhause bei R. Silverstone. Im 21. 

Jahrhundert etablierten sich zudem digitale Medien, die zwar scheinbar den örtlichen Bezug 

verloren haben, deren Konzep4onen als Cyberspace, Plaiormen oder Infrastrukturen aber 

unverkennbar mit der Gestaltung von Räumen verbunden sind. Disziplinäre Beiträge zu ei-

nem „besseren Leben“ sollten folglich auch die Orte und Räume berücksich4gen, in denen 

das Miteinander von Menschen staiindet – und die ohne Einbezug von „Code“ (Kitchin, 

Dodge 2011) kaum noch beschrieben werden können.  

Der Beitrag thema4siert den für heu4ges und zukün9iges Miteinander wohl bedeutendste 

„Code/Space“: Die Stadt. Die forschungsleitenden Fragen sind, 1. welche Visionen die Umge-

staltung urbaner Räume micels digitaler Technologien in den Diensten einer besseren Zu-

kun9 anleiten (z.B. „Smart City“, „Smart Ci4zenship“, „Smart Urbanism“) und, zweitens, wie 

Exper4nnen aus Zivilgesellscha9 (CCC, Code for Germany, Open Knowledge Founda4on), an-

wendungsnahen Forschungsins4tuten (Frauenhofer IESE, Smart City Lab DIfKI) Privatwirt-

scha9 (Unternehmensberatungen), Poli4k (Landesregierungen) und Verwaltung (kommunale 

Referatsleiter:innen) die derzei4ge „Smar4sierung“ von Städten prak4sch umsetzen und be-

urteilen.  

Der sozialwissenscha9liche Forschungsstand auf diesem Gebiet ist schwach ausgeprägt und 

harrt einer systema4schen Zusammenführung. Stadtsoziologie, Kulturgeografie und Poli4k-

wissenscha9 leisten wich4ge Beiträge (Autor XX), der Weg zu einem interdisziplinären, ins4-

tu4onalisierten Forschungsfeld Stadqorschung ist aber noch weit (Rabari und Storper 2015). 

In der Kommunika4onswissenscha9 steckt eine systema4sche Beschä9igung mit der Digitali-

sierung von Städten allenfalls in den Kinderschuhen (Hepp, Kubitschko und Marszolek 2018; 

Autor XX).  

Relevanz und Notwendigkeit sozialwissenscha9licher Forschung liegen auf der Hand: Städte 

sind seit einigen Jahren von rasant voranschreitenden Digitalisierungsprozessen und damit 

einhergehenden Transforma4onen gekennzeichnet (WBGU 2016). Die globalen Trends der 

Urbanisierung (prognos4zierte Urbanisierungsquote 2050 global 68%, Deutschland 84%; Uni-

ted Na4ons 2018), der Datafizierung (globales Datenvolumen 2020: ca. 65 ZB, 2025: ca. 165 



ZB) und die Entwicklung des Internet of Things (2022: 14,6 Billionen Geräten, 2027: 30,2 Billi-

onen, Ericsson 2022: 13) erzeugen im Zusammenspiel eine hohe Dynamik. Dementsprechend 

ist die Durchdringung des städ4schen Lebensraums mit digitalen Medientechnologien längst 

um Normalfall geworden (Kitchin 2014). In Deutschland befinden wir uns zudem in einer er-

eignisreichen Phase: In der Förderlinie "Modellprojekte Smart City“ vergab der Bund 820 

Mio. Euro an 73 Kommunen, weitere Förderlinien (z.B. EU „Horizon–Smart Ci4es Light-

house“, Volumen 80 Mrd. Euro) und das Onlinezugangsgesetz (OZG) erzeugen enormen 

Handlungsdruck.  

Der Beitrag präsen4ert die Ergebnisse einer explora@ven, empirischen Analyse des diskursi-

ven Felds und der Praxis von Smart City Projekten in Deutschland. Im ersten Teil werden die 

unterschiedlichen Visionen „smarter“ Städte analysiert und verglichen. Konzep4onell steht 

dabei der Ansatz der „soziotechnical Imaginaries“ (Jasanoff 2015) im Micelpunkt. Dieser 

richtet das Augenmerkt auf Vorstellungen sozialer Ordnung, Werte und Wünsche, die strate-

gisch mit technologischen Innova4onen verbunden werden. Hierfür wird das Leitbild der 

„Smart City“ kri4sch analysiert und zu alterna4ven Vorstellungen in Beziehung gesetzt. Im 

zweiten Teil werden die Ergebnisse von leiqadengestützten Exper:inneninterviews (N = 15) 

präsen4ert. Im Micelpunkt steht dabei die Frage nach dem Verhältnis von Imaginaries und 

der gegenwär4gen Praxis der Digitalisierung. Die Ergebnisse werden entlang der drei Span-

nungsfelder 

_Einzelprojekqixierung & Parallelstrukturen vs. holis4sche Strategieentwicklung & Vernet-

zung; 

_Zielgruppenorien4erte top-down Digitalisierung zum Zweck kurzfris4ger Effizienzsteigerung 

vs. par4zipa4ve bocom-up Strategieentwicklung mit gesamtgesellscha9lichen Zielstellungen; 

_Herausforderungen der prak4schen Umsetzung gesellscha9spoli4scher Zielvorstellungen 

systema4siert.  
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